
 

Das besondere Objekt 
 

 
 

Münzen und Medaillen im Zeitalter Ludwigs XIV. (1643–1715) 
 

In der langen Regierungszeit Ludwigs XIV. stieg Frankreich zur politisch und kulturell führenden Macht 

auf. Durch mehrere Kriege gelang es dem französischen König sein Herrschaftsgebiet deutlich zu 

erweitern. Zugleich wurden sein Regierungsstil und vor allem seine Hofhaltung zum vielfach imitierten 

Vorbild höfischer Kultur. Am Ende seiner Regierungszeit zeigte es sich jedoch, dass Ludwig XIV. die 

machtpolitischen Ressourcen Frankreichs überstrapaziert hatte. Die von ihm angestrebte Hegemonie in 

Europa konnte er gegen seine zahlreichen und miteinander verbündeten Gegner nicht dauerhaft 

etablieren. Auch führten die zahlreichen Kriege zur Zerrüttung des französischen Staatshaushalts. 

Medaillen und Münzen unterscheiden sich vielfach in Größe und Gestaltung voneinander, der 

wesentliche Unterschied ist aber, dass Medaillen keine gesetzlichen Zahlungsmittel sind, sondern eine 

Erinnerungsfunktion haben. Medaillen sind eine relativ junge Gattung, die zwar antike Vorbilder 

aufweisen kann, jedoch erst in der Renaissance aus der Taufe gehoben wurde. Der Name leitet sich vom 

lateinischen metallum her und kam über das italienische medaglia in unseren Wortschatz. Die Anlässe 

für Medaillen sind mannigfaltig, tatsächlich ging kaum ein wichtigeres Ereignis vorüber, gibt es kaum 

eine bedeutende Person, die nicht auf einer Medaille verewigt wurde: So gibt es etwa Personen-, 

Wallfahrts-, Jubiläums-, Spott- oder Verdienstmedaillen in Gold, Silber, Bronze oder Zinn ausgegeben 

von offizieller Seite wie von Privatpersonen. 

Im Zeitalter des Barock waren Medaillen wichtige Instrumente fürstlicher Repräsentation. Unser 

Beispiel, eine Bronzemedaille des Fürsten von Schwarzburg-Sondershausens, ließ Anton Günther II. 

1709 anlässlich seiner Erhebung in 

den Reichsfürstenstand anfertigen. 

  

 

Fürstentum Schwarzburg-Sondershausen 
Anton Günther II. (1666–1716) 
Bronzemedaille 1709 
Medailleur: J. C. Koch 
Auf die Erhebung des Hauses Schwarzburg 
in den Fürstenstand 



 

Auf der einen Seite sein barockes Portrait mit Namen und Titel „ANTHONius GVNTHERVS Dei Gratia 
PRinceps SCHWARTZBurgensis“ und auf der anderen ein Triumphbogen mit Stadtansicht im 

Hintergrund. Die Legende verweist auf die komplizierte Geschichte der Rangerhöhung: „DEO 

AVTORE.LEOPOLDO DATORE.IOSEPHO STATORE., i.A.: PRINCIPALIS DIGNITAS COLLATA Anno 

MDCXCVII PVBLICE DECLARata Anno MDCCIX“ (Unter Gott als Urheber, Leopold als Verleihenden und 

Joseph als Bestätigenden wurde die Fürstenwürde im Jahre 1697 verliehen und 1709 öffentlich 

kundgetan). Tatsächlich war Anton Günther II. bereits 1697 durch Kaiser Leopold I. zum Reichsfürsten 

erhoben worden, konnte jedoch den Titel erst seit 1709 führen. 

Die Münzen des 17. und 18. Jahrhunderts sind im Gegensatz zu den Medaillen wenig 

gesprächig, vor allem in Hinblick auf das aktuelle Geschehen. Auf den Prägungen Ludwigs XIV. und 

seiner Zeitgenossen dominieren Herrscherportraits und heraldische Motive als Münzbilder. Die wenigen 

als Republiken organisierten Staatswesen, wie die Vereinigten Niederlande, bildeten eine Ausnahme.  

Die lange Regentschaft Ludwigs XIV. brachte eine reiche Münzprägung hervor, die durch die 

kostenintensive Hofhaltung und Kriegsführung angeregt wurde. Geprägt wurden Gold-, Silber- und 

Kupfermünzen in verschiedenen Wertstufen. Mehrfach wurde das Geldsystem reformiert, meistens 

aufgrund der drückenden Kriegskosten verschlechtert. 
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Republik der Vereinigten Niederlande 
Prov. Holland 
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Königreich Spanien 
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Königreich Frankreich 
Ludwig XIV. (1643–1715) 

Écu du Parlament, 1682, Rennes 

Königreich Frankreich 
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